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©  Verfahren  zum  Einstellen  der  seitlichen  Abstände  zwischen  den  Zeichen  von  Schriften. 

Einschnittskontur  vorgegeben,  die  jeweils  in  bezug 
auf  die  Höhenlinien  addiert  werden  und  durch  die 
Anzahl  der  Höhenlinie  dividiert  werden.  Dar  Abstand 
zwischen  zwei  beliebigen  Zeichen  ergibt  sich  aus 
der  Differenz  eines  Normalabstandes  und  der  Sum- 
me  aus  den  Weißwerten,  wobei  als  Normalabstand 
der  Abstand  zwischen  zwei  Zeichen  mit  jeweils  zu- 
gewandten  seitlichen  Konturen,  die  den  Begren- 
zungslinien  entsprechen,  vorgegeben  wird. 

©  Es  wird  ein  Verfahren  zum  Einstellen  der  seitli- 
chen  Abstände  zwischen  den  Zeichen  von  Schriften, 
die  als  digitale  Daten  für  Konturen  in  Speicherein- 
richtungen  von  Vorrichtungen  zur  elektronischen 
und/oder  mechanischen  Wiedergabe  von  Schriftzei- 
chen  gespeichert  sind,  vorgeschlagen,  bei  dem  je- 
des  Zeichen  links  und  rechts  durch  eine  senkrechte 
Begrenzungslinie  begrenzt  wird,  die  jeweils  an  das 

ĵ!  nach  rechts  oder  links  am  weitesten  herausragende "   Konturelement  angrenzt.  Die  Versalhöhe  der  Zei- 
lO  chen  wird  in  eine  vorgegebene  Zahl  gleichabständi- 
©  ger  Höhenlinien  geteilt.  Damit  Serifen  nicht  zu  nahe 

über  Rundungen  plaziert  werden,  wird  um  die  Kontur 
Oi  der  Zeichen  herum  eine  Hüllkurve  gelegt,  die  als 
J2  neue  Kontur  zur  Definition  des  seitlichen  Abstandes 

gilt.  Wenn  Zeichen  Einschnitte  aufweisen,  wird  eine 
O  künstliche  Konturkurve  vorgegeben,  die  die  Ein- 
n  schnitte  abflacht.  Dar  Weißwert  eines  zwischen  Be- 
lli  grenzungslinie  und  Kontur  liegenden  Weißraums 

wird  durch  die  Abstände  zwischen  jeweiliger  Begren- 
zungslinie  und  Kontur,  Hüllkurve  oder  künstlicher 
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uie  tnmaung  oetrint  ein  Verfahren  zum  Ein- 
stellen  der  seitlichen  Abstände  zwischen  den  Zei- 
chen  von  Schriften  nach  dem  Oberbegriff  des 
Hauptanspruchs. 

Beim  Drucken,  Belichten  und  elektronischer  Vi-  5 
sualisierung  von  Schriftzeichen,  die  in  beliebiger 
Reihenfolge  nebeneinander  angeordnet  werden 
und  unterschiedliche,  der  jeweiligen  Zeichenform 
entsprechende  Gesamtbreiten  aufweisen,  besteht 
schon  immer  die  Schwierigkeit,  die  seitlichen  Ab-  10 
stände  von  nebeneinander  stehenden  Schriftzei- 
chen  so  festzulegen,  daß  eine  gut  lesbare  und 
ästhetische  Schrift  entsteht.  Es  wurde  versucht, 
diese  Schwierigkeiten  auf  unterschiedliche  Weise 
zu  lösen.  So  ist  beispielsweise  aus  der  DE-PS  1  15 
447  958  ein  Verfahren  bekannt,  bei  dem  der  Licht- 
wert  jedes  Zeichens  eines  Musterzeichensatzes  mit 
Hilfe  eines  Lichtkeils  über  die  Transmission  des 
Lichts  durch  ein  transparentes  Bild  des  Zeichens 
gemessen  wird  und  eine  Tabelle  der  Lichtwerte  in  20 
Abhängigkeit  von  vorher  visuell  festgelegten  Ab- 
standswerten  der  Zeichen  des  Musterzeichensat- 
zes  erstellt  wird.  Danach  wird  der  Lichtwert  von 
jedem  Zeichen  eines  anderen  Zeichensatzes  mit 
unbekannten  Abstandswerten  in  gleicher  Weise  ge-  25 
messen  und  der  endgültige  Abstandswert  wird 
durch  Ablesen  desjenigen  Abstandswertes  aus  der 
Tabelle  ermittelt,  der  dem  gemessenen  Lichtwert 
des  neuen  Zeichens  zugeordnet  ist. 

Wie  aus  dem  Verfahren  zu  erkennen  ist,  ist  es  30 
bei  einer  Vielzahl  von  Schriftzeichensätzen  sehr 
aufwendig,  die  Abstandswerte  herauszufinden.  Dar- 
über  hinaus  wird  der  Abstandswert  jeweils  nur  für 
jedes  Zeichen  getrennt  betrachtet  und  nicht  in  Zu- 
sammenstellung  von  zwei  beliebigen  hintereinander  35 
angeordneten  Zeichen. 

In  der  heutigen  Zeit  werden  für  die  Herstellung 
/on  Texten  in  zunehmendem  Maße  elektronische 
3elichter  oder  von  Computern  angesteuerte  Druk- 
<er  verwendet,  in  denen  die  Schriftzeichen  in  digi-  40 
alisierter  Form  gespeichert  sind.  Für  eine  derartige 
/erarbeitung  von  Schriftzeichen  werden  von  den 
Herstellern  von  Belichtern  sogenannte  Ästhetikpro- 
jramme  mitgeliefert,  bei  denen  die  Abstandswerte 
der  Zeichen  und  insbesondere  von  Zeichenpaaren  45 
n  Tabellenform  gespeichert  sind  und  der  gespei- 
cherte  Wert  bei  der  Schriftzeichenbearbeitung  ab- 
gerufen  und  berücksichtigt  wird.  Da  aber,  wie  leicht 
:u  erkennen  ist,  eine  sehr  große  Zahl  von  Kombi- 
lationen  von  Zeichen  vorkommen  können,  sind  die  50 
Hersteller  dazu  übergegangen,  das  Ästhetikpro- 
jramm  so  zu  gestalten,  daß  eine  Grundtabelle  vor- 
jegeben  wird  und  der  Anwender  muß  die  Tabelle 
'on  sich  aus  füllen.  Diese  Arbeit  ist  wiederum  unter 
Berücksichtigung  der  Vielzahl  von  verwendeten  55 
Schriftzeichensätzen  so  zeitaufwendig,  daß  es  für 
ien  Anwender  zu  kostenintensiv  wird,  eine  wirksa- 
ne  Überarbeitung  der  Texte  im  Hinblick  auf  die 

Ästhetik  vorzunehmen. 
Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 

de,  ein  Verfahren  zum  Einstellen  des  Abstandes 
von  Schriftzeichen  zu  schaffen,  mit  dem  Zeichen 
beliebiger  Schriftschnitte  in  beliebiger  Anordnung 
hinsichtlich  der  optischen  Raumverhältnisse  ohne 
großen  Zeit-  und  Kostenaufwand  optimal  und  har- 
monisch  festgelegt  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Hauptan- 
spruchs  gelöst.  Dadurch,  daß  die  Abstände  zwi- 
schen  Schriftzeichen  durch  einen  Konturenver- 
gleich  automatisch  eingestellt  werden,  werden 
identische  optische  Raumverhältnisse  zwischen  al- 
len  unterschiedlichen  Zeichenkonturen  von  Buch- 
staben  und  anderen  Zeichen  hergestellt  und  es 
entsteht  ein  ausgeglichenes  Schrift-,  Wort-  und 
Satzbild  und  es  ist  somit  eine  bessere  Lesbarkeit 
gegeben. 

Die  Konturen  der  Zeichen  werden  dahingehend 
untersucht,  ob  eine  Hüllkurve  angelegt  werden  soll, 
durch  die  verhindert  wird,  daß  Serifen  zu  nahe  über 
Rundungen  plaziert  werden  und  diagonale  Paralle- 
len  werden  weiter  gehalten,  damit  sie  optisch 
gleich  groß  wie  senkrechte  Parallelen  wirken. 

Durch  weitere  künstliche  Veränderung  der  Kon- 
tur  zur  Reduzierung  der  Weißflächen  von  Einschnit- 
ten  wird  verhindert,  daß  der  Abstand  zu  gering 
wird. 

Durch  die  in  den  Unteransprüchen  angegebe- 
nen  Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen 
jnd  Verbesserungen  möglich. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  werden  in  der  nachfol- 
genden  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  die  Darstellung  der  Zeichen  "0"  und 
"i"  bei  der  Bestimmung  der  Hüllkurve, 

Fig.  2  Buchstaben,  die  Einbuchtungen  und 
Einschnitte  aufweisen, 

Fig.  3  die  Darstellung  des  kleinen  Buchsta- 
bens  "e"  mit  angelegter  Hüllkurve  und 
einer  künstlichen  Kontur  zur  Begren- 
zung  des  Einschnittes, 

Fig.  4  das  Buchstabenpaar  "u  n",  an  dem 
die  Definition  des  Normalabstandes 
gezeigt  wird, 

Fig.  5  das  Buchstabenpaar  "e  a",  zwischen 
denen  der  Weißraum  bzw.  der  Ab- 
stand  gemäß  der  Erfindung  eingestellt 
ist, 

Fig.  6  ein  Buchstabenpaar  in  der  Ausgangs- 
stellung,  bei  der  die  rechte  und  linke 
Begrenzungslinie  im  Bereich  der  kor- 
respondierenden  Höhenlinien  überein- 
anderliegen,  und 

Fig.  7  das  Blockschaltbild  einer  Vorrichtung 
zur  elektronischen  Wiedergabe  von 
Schriftzeichen. 
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Um  die  Abstände  zwischen  einer  beliebigen 
Schriftzeichenfolge  oder  beliebigen  Schriftzeichen- 
paaren  festzulegen,  wird  eine  Weißraumberech- 
nung  einander  zugewandten  Schriftzeichen  oder 
allgemeinen  Zeichen  durchgeführt.  Die  Weißräume 
befinden  sich  links  und  rechts  von  jedem  Zeichen, 
wobei  das  Zeichen  jeweils  links  und  rechts  von 
einer  senkrechten,  die  Zeichenkontur  tangierenden 
Begrenzungslinie  begrenzt  ist.  Aus  der  Weißraum- 
berechnung  wird  abgeleitet,  welchen  Abstand  das 
folgende  Zeichen  zum  vorhergehenden  erfährt.  Für 
alle  Zeichen  einer  Schrift  werden  bestimmte 
Grunddaten  vorgegeben,  die  empirisch  durch  den 
Schriftendesigner,  den  Schriftenanbieter  oder  den 
Anwender  nach  ästhetisch-künstlerischen  Kriterien 
festgelegt  werden.  Dazu  gehören  die  Optimum- 
Abstände  für  Kleinbuchstaben  (s.Fig.  4)  mit  Groß- 
buchstaben,  wobei  diese  Abstände  parallele  Kontu- 
ren  von  zwei  nebeneinanderstehenden  Konturen 
betreffen,  und  Minimum-Abstände  für  Klein-  und 
Großbuchstaben,  die  für  in  gleicher  Höhe  direkt 
gegenüberliegende  Zeichenbestandteile  gelten. 
Des  weiteren  gibt  es  Korrekturwerte  für  extreme 
Unterschneidungen,  einen  Faktor  für  den  Randaus- 
gleich  und  einen  additiven  Betrag  für  den  Größen- 
ausgleich. 

Die  Versalhöhe  der  Zeichen  wird  in  eine  vorge- 
gebene  Zahl  von  gleichabständigen  Höhenlinien, 
beispielsweise  20,  eingeteilt. 

Damit  verhindert  wird,  daß  Serifen  zu  nahe 
über  Rundungen  plaziert  werden  und  um  diagonale 
Parallelen  weiter  zu  halten  und  um  weiterhin  den 
Einfluß  von  Einschnitten  oder  Einbuchtungen  der 
Kontur  auf  die  Größe  des  Weißraums  zu  reduzie- 
ren,  werden  die  Konturen  der  Zeichen  künstlich 
verändert.  Dazu  werden  die  Zeichen  hinsichtlich 
ihrer  seitlichen  Abstandswerte  untersucht  und  ge- 
gebenenfalls  so  verändert,  daß  eine  geänderte 
Hüllkurve  vorgegeben  wird.  Die  Vorgehensweise 
wird  anhand  von  Fig.  1  näher  erläutert.  Die  Unter- 
suchung,  ob  eine  Hüllkurve  angelegt  werden  soll, 
wird  grundsätzlich  bei  jedem  Zeichen  vorgenom- 
men.  In  Fig.  1  ist  die  Kontur  eines  kleinen  "o"  und 
eines  kleinen  "i"  dargestellt,  wobei  die  gezeigte 
Höhe  der  Mittellänge  der  Zeichen  entspricht  und 
vierzehn  Höhenlinien  (Höhenfelder)  1  bzw.  vierzehn 
gleiche  Abstände  über  die  Höhe  vorgesehen  sind. 
Rechts  und  links  befinden  sich  die  Kontur  tangie- 
rend,  die  senkrechten  Begrenzungslinien  ai,  32. 
Ausgehend  von  einer  Trennlinie  2,  die  im  darge- 
stellten  Beispiel  die  Mitte  der  Mittellänge  bildet, 
wird  nacheinander  nach  oben  und  nach  unten  ge- 
hend  an  jeder  Höhenlinie  der  Abstand  zwischen 
Kontur  und  Zeichenbegrenzungslinie  ai  ,  a2  festge- 
stellt.  Falls  oberhalb  der  Trennlinie  der  jeweils  be- 
stimmte  Abstand  größer  ist  als  der  benachbarte 
untere,  wird  als  Wert  für  die  Hüllkurve  der  jeweils 
kleinere  Wert  gewählt.  Unterhalb  der  Trennlinie 

werden  die  Konturdaten  auf  den  Wert  der  benach- 
barten  oberen  Höhenlinie  reduziert,  falls  dieser 
Wert  kleiner  ist.  Der  Abstand  4  ist  größer  als  Ab- 
stand  3,  d.h.  das  Dreieck  5  wird  als  Kontur  angese- 

5  hen,  während  das  schraffierte  Viereck  6  zu  dem 
Weißraum  gehört.  Auf  diese  Weise  wird,  wie  in  der 
Fig.  1  gezeigt,  um  die  Zeichenkontur  des  "o"  her- 
um  eine  treppenförmige  Hüllkurve  gelegt. 

Wie  weiterhin  zu  erkennen  ist,  wird  beim  klei- 
io  nen  "i"  keine  Hüllkurve  gebildet,  weil  kein  Wert 

oberhalb  oder  unterhalb  der  Trennlinie  2,  ausge- 
hend  von  dieser,  größer  oder  kleiner  als  der  be- 
nachbarte  Wert  ist. 

Im  dargestellten  Beispiel  ist  die  Festlegung  der 
75  Hüllkurve  nur  für  kleine  Buchstaben  beschrieben, 

selbstverständlich  ist  der  Vorgang  auch  auf  Zei- 
chen  anwendbar,  die  sich  über  die  gesamte  Versal- 
höhe  erstrecken,  wobei  auch  die  Trennlinie  2  in 
geänderter  Weise  festgelegt  werden  kann,  bei- 

20  spielsweise  derart,  daß  sie  durch  die  Mitte  der 
Versalhöhe  geht  oder  individuell  an  jedes  Zeichen 
angepaßt  ist. 

Anhand  von  Fig.  2  wird  gezeigt,  was  unter 
Einschnitten  zu  verstehen  ist.  Als  Einschnitte  gelten 

25  Einbuchtungen,  und  zwar  solche,  bei  denen  ober- 
halb  und  unterhalb  jeweils  noch  Zeichenkonturen 
vorhanden  sind. 

In  der  Fig.  2  sind  die  Einbuchtungen  7,  8,  9,  10 
als  Einschnitte  anzusehen,  während  Einbuchtung 

30  1  1  kein  Einschnitt  ist. 
Wie  aus  Fig.  3  zu  erkennen  ist,  wird  für  Ein- 

buchtungen  9,  die  als  Einschnitte  anzusehen  sind, 
zur  Reduzierung  des  Weißraums  mit  einer  künstli- 
chen  Einschnittskontur  gearbeitet. 

35  Zur  Bestimmung  des  Abstandes  unter  Berück- 
sichtigung  von  Einbuchtungen  werden  jeweils  zwei 
nebeneinanderstehende  Zeichen,  wie  in  Fig.  5  und 
6  gezeigt,  als  Paare  betrachtet,  wobei  in  Fig.  5  die 
Zeichen  nach  Bestimmung  des  gewünschten  Ab- 

40  Standes  dargestellt  sind,  während  Fig.  6  die  Stel- 
lung  der  Zeichen  zueinander  zu  Beginn  der  Be- 
rechnung  zeigt.  Dabei  werden  die  Zeichen  so  an- 
geordnet,  daß  die  jeweils  linke  und  rechte  Begren- 
zungslinie  im  Bereich  der  korrespondierenden  Hö- 

45  henlinien  ai  ,  a2  übereinanderliegen.  Bei  einem  Zei- 
chen,  das  am  Rand  steht,  wird  der  Rand  als  Be- 
grenzungslinie  und  gedachte  Kontur  gewählt  und 
der  Weißraum  in  entsprechender  Weise  bestimmt. 
Bei  der  Bestimmung  des  Abstandes  werden  die 

50  Werte  der  korrespondierenden  Höhenlinien  berück- 
sichtigt.  Die  Ergebnisse  werden  addiert  und  durch 
die  Zahl  der  korrespondierenden  Höhenlinie  divi- 
diert. 

Auf  diese  Weise  werden  die  Weißräume  mit 
55  großen  Einschnitten  gebührend  berücksichtigt,  so 

daß  sich  eine  der  Fig.  3  bzw.  Fig.  5  entsprechende 
künstliche  und  virtuelle  Kontur  ergibt.  Die  Werte 
werden  addiert  und  durch  die  Anzahl  der  korre- 

3 
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spondierenden  Höhenlinien  dividiert.  Somit  wurden 
die  Abstände  bezogen  auf  die  Höhenlinie  zwischen 
den  Konturen  der  Zeichen  unter  Berücksichtigung 
der  Hüllkurven  und  künstlicher  Einschnittskontur, 
soweit  die  letzten  zwei  vorhanden  sind,  festgelegt 
und  durch  die  entsprechende  Anzahl  von  Höhenli- 
nien  unter  Heranziehung  von  bestimmten  Wertun- 
gen  geteilt. 

Der  endgültige  Abstandswert  ergibt  sich  derart, 
daß  von  dem  Optimum-Abstand  der  vorher  mittels 
der  korrespondierenden  Höhenlinien  gefundene 
Wert  abgezogen  wird. 

Wenn  der  so  bestimmte  "endgültige  Abstands- 
wert"  kleiner  ist  als  der  Minimum-Abstand,  so  gilt 
der  Minimum-Abstand  als  endgültiger  Abstand. 

Bei  Zeichenpaaren  mit  extremen  Unterschnei- 
dungen,  beispielsweise  Tr,  wird,  wenn  der  kleinste 
Abstand  zwischen  den  Zeichen  in  ihrer  Ausgangs- 
stellung  größer  als  ein  festgelegter  Wert  ist,  minde- 
stens  ein  Zeichen  ein  Versalzeichen  ist,  der  oben 
erwähnte  Korrekturwert  für  extreme  Unterschnei- 
dungen  zu  dem  vorher  bestimmten  "endgültigen 
Abstand"  addiert.  Der  absolut  kleinste  Abstands- 
wert,  bezogen  auf  die  Höhenlinien  zwischen  den 
beiden  Konturen,  wird  vorher  ermittelt. 

Der  "endgültige  Abstand"  wird  auf  die  Größe 
und  Schriftweite  umgerechnet,  indem  der  vorher 
erwähnte  additive  Betrag  für  den  Größenausgleich 
addiert  wird. 

Dadurch  wird  erreicht,  daß  kleine  Größen  rela- 
tiv  weitergehalten  sind  als  große. 

Mit  dem  beschriebenen  Verfahren  können  auch 
Dicken  die  beim  Stand  der  Technik  angewandt 
werden,  in  verbesserter  Weise  bestimmt  werden, 
wobei  Dicke  als  der  Raum  definiert  ist,  den  ein 
Zeichen  beansprucht  -  mit  entsprechendem  Weiß- 
raum  links  und  rechts  -  ,  um  den  nötigen  Abstand 
zum  Nachbarzeichen  zu  garantieren.  Hierbei  kann 
nach  dem  oben  beschriebenen  Verfahren  die  Dicke 
vom  Typus  des  Folgezeichens  abhängig  gemacht 
werden. 

Eine  Vorrichtung  zur  Wiedergabe  von  digital 
gespeicherten  Schriftzeichen,  die  als  elektronischer 
Belichter  ausgebildet  ist,  ist  in  Fig.  7  dargestellt. 
Dieser  elektronische  Belichter  weist  einen  Satz- 
rechner  20  mit  Zwischenspeicher  22,  eine  Spei- 
;hereinrichtung  21,  in  der  die  unterschiedlichen 
Schriftzeichen  unterschiedlicher  Schriftzeichensät- 
ze  gespeichert  sind,  und  eine  Belichtereinheit  23 
auf.  Im  Satzrechner  20  wird  unter  Verwendung  der 
eweiligen  Schriftzeichensätze  aus  der  Speicherein- 
ichtung  der  zu  setzende  bzw.  zu  belichtende  Text, 
der  über  eine  Tastatur  24  direkt  oder  mittels  Daten- 
räger  25  über  das  Laufwerk  des  Satzrechners  20 
3ingegeben  werden  kann,  hinsichtlich  der  Abstände 
/on  jeweils  zwei  hintereinanderstehenden  Schrift- 
lichen  in  der  oben  beschriebenen  Weise  bearbei- 
:et  und  der  jeweilige  endgültige  Abstand  in  dem 

Zwischenspeicher  22  zwischengespeichert.  Die  Be- 
lichtereinheit  23  belichtet  das  Aufnahmematerial 
gesteuert  vom  Satzrechner  20  entsprechend  den 
Schriftzeichen  mit  den  vorher  bestimmten  Ab- 

5  standswerten. 
Selbstverständlich  kann  anstelle  der  Belichte- 

reinheit  23  auch  ein  Laserdrucker  oder  andere  Auf- 
zeichnungsgeräte  verwendet  werden. 

Da  sehr  viele  Zeichenkombinationen  vorkom- 
70  men  können,  wird  der  Abstand  zwischen  zwei  Paa- 

ren  jeweils  neu  bestimmt.  Es  ist  aber  auch  denk- 
bar,  daß  Abstandswerte  von  bestimmten  Kombina- 
tionen,  beispielsweise  häufig  vorkommenden  Kom- 
binationen  gespeichert  werden. 

75 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Einstellen  der  seitlichen  Ab- 
stände  zwischen  den  Zeichen  von  Schriften, 

20  die  als  digitale  Daten  für  Konturen  in  Speicher- 
einrichtungen  und  Vorrichtungen  zur  elektroni- 
schen  und/oder  mechanischen  Wiedergabe 
von  Schriftzeichen  gespeichert  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß 
a)  jedes  Zeichen  links  und  rechts  durch 
eine  senkrechte  Begrenzungslinie  begrenzt 
wird,  die  jeweils  an  das  nach  rechts  oder 
links  am  weitesten  herausragende  Kontur- 

30  element  angrenzt,  und  daß  die  Versalhöhe 
in  eine  vorgegebene  Zahl  gleichabständiger 
Höhenlinien  geteilt  wird, 
b)  daß  innerhalb  der  Begrenzungslinien  um 
die  Zeichen  herum  eine  Hüllkurve  gelegt 

35  wird,  die  den  jeweiligen  seitlichen  Abstand 
der  Kontur  zur  Begrenzungslinie  verringern, 
c)  daß  bei  Zeichen  mit  Einschnitten  eine 
künstliche  Konturkurve  vorgegeben  wird,  die 
die  Einschnitte  abflacht, 

w  d)  daß  zwischen  zwei  Zeichen,  die  in  einer 
vorgegebenen  Ausgangsstellung  zueinander 
liegen  die  Abstände  zwischen  Kontur,  Hüll- 
kurve  oder  künstlicher  Einschnittskontur  in 
bezug  auf  die  Höhenlinien  festgelegt  und 

is  durch  die  Anzahl  der  Höhenlinien  dividiert 
wird, 
e)  daß  ein  Optimumabstand  vorgegeben 
wird,  der  den  Abstand  zwischen  zwei  Zei- 
chen  mit  jeweils  zugewandten  seitlichen 

50  Konturen,  die  den  Begrenzungslinien  ent- 
sprechen,  bestimmt,  und 
f)  daß  der  Abstand  zwischen  zwei  beliebi- 
gen  Zeichen  durch  die  Differenz  des  Opti- 
mumabstandes  und  des  unter  d)  bestimm- 

55  ten  Wertes  ermittelt  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zur  Festlegung  der  Hüllkurve 

f 
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ausgehend  von  einer  Trennlinie  nach  oben  und 
nach  unten  nacheinander  die  seitlichen  Ab- 
stände  der  Kontur  zur  Begrenzungslinie  in  be- 
zug  auf  die  Höhenlinien  verglichen  werden  und 
daß  oberhalb  der  Trennlinie  der  seitliche  Ab-  5 
stand  einer  Höhenlinie  auf  den  Wert  der  be- 
nachbarten  unteren  Höhenlinie  reduziert  wird, 
falls  dieser  Wert  kleiner  ist,  und  unterhalb  der 
Trennlinie  der  seitliche  Abstand  einer  Höhenli- 
nie  auf  den  Wert  der  benachbarten  oberen  10 
Höhenlinie  reduziert  wird,  falls  dieser  Wert 
kleiner  ist. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  vorgegebene  Aus-  75 
gangsstellung  derart  gegeben  ist,  daß  die  rech- 
te  und  linke  Begrenzungslinie  zweier  Zeichen 
im  Bereich  der  korrespondierenden  Höhenli- 
nien  übereinanderliegen. 

20 
4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Mindestab- 
stand  zwischen  zwei  Zeichen  vorgegeben  wird, 
wenn  die  Summe  der  Weißwerte  der  zuge- 
wandten  Weißräume  größer  ist  als  der  Normal-  25 
abstand. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trennlinie 
durch  die  Mitte  der  Mittellänge  der  Zeichen  30 
gelegt  wird. 

6.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trennlinie 
durch  die  Mitte  der  Versalhöhe  der  Zeichen  35 
gelegt  wird. 

5 
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TEXTE  ALS  MANUSKRir. 

TASTATUR 
2 ¥  

EiNGAöE  VON  TEXTEN 

20  1 4  

r  

SATZRECHNER 

RIP 
RASTER  IMAGE 

PROCESSOR 

MONITOR DRUCKER 

TEXT:  AU?  SATEVTsäGEk 

2 S  

LAUFWERK 

KONVERTIEREN 
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